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Hlr. 199. Erstes Hlatt. Sonntag , den 16. Dezember Bekanntmachungen aller Art finde» die er¬
folgreichste Verbreitung. 1906.

Unsere heutige Rammer « « saßt 12 Seite ».—
« mtlcheS.

Uebertragen wurde dem Hilfslehrer Dobler an der Realschulein Backnang die Oberreallehrersstelle an der Realschule in Dornstetten.

Die älteste Tochter der katholischen Kirche.
(Nachdruck verboten .)

Frankreich hat bekanntlich den Titel „älteste Tochter
der römisch-katholischen Kirche " . Dieser Ehrenname be¬
gründet sich darauf , daß Chlodwig der Fraukenkönig, unter
allen germanischen Fürsten der erste war , der den Papst za
Rom alS Oberhaupt seiner K .rche anerkannte, und er ist
dem Laude geblieben durch alle die vielen Jahrhunderte
hindurch, bis heute . Auch als Republik stand Frankreich
dem päpstlichen Stahle in Rom nahe, nachdem fich dir Be¬
ziehungen zwischen dem Vatikan und dem italienischen
Staate in Folge der Erhebung RomS, der päpstlichen Resi¬
denz , zur Hauptstadt deS Königreiches Italien , sich so sehr
getrübt hatten. Eine Aenderung diese - guten Verhältnisses
trat erst ein, als der gemäßigte fraozöstsche R - pMikantS-
mus im Jahre 1899 von den R dikaleu abgelöst wurde in
der Regierung, und seitdem immer schärfere Vertreter der
vutivatikauischeu Richtung Minister wurde» . Daß eS soweit
kommru würde, wie es sitzt tatsächlich geschehen, daß der
Vertreter des Papstes aus Frankreich ausgewtrseu werde»
Würde, weil das Oberhaupt der katholischen Kirche den
französischen KleruS angewiesen hat, den Bestimmungen des
Gesetzes über die Trennung von Staat und Kirche nicht
zu entsprechen , daS hat wohl kaum Jemand erwartet. Die
älteste Tochter der katholischen Kirche steht also nunmehr
im offeueu Kampf gegen bru P . pst uud damit gegen die
ganze römische Kirche. Gegen diesen Kovfl kt ist der leidige
Kulturkampf in Deutschland ein Kinderspiel gewesen.

Was haben die frauzöfischen Ratikaleu gegen Rom?
Diese ganze neue Kircheugejetzgebuug richtete fich im An¬
schluß au das Gezänk der berüchtigten DrehfuS- Angelegen¬
heit vorerst gegen den von katholische» OrdenS-Aagehörigen
erteilte » Unterricht, sowie gegen kirchliche Erziehuogsanstalten.
Dort sollten «ach den Behauptungen der Pariser Regierung
autirepublikauische Tendenzen fich breit gemacht haben. Ans
den gesetzliche « Vorschriften hiergegen entstanden bau»,
weil die Regierung fich vo» den prinzipiellen Gegnern des
Klerus immer weiter drängen ließ, die Gesetze gegen die
religiösen Ocden uud andere Einrichtungen, bis zuletzt der
entscheidende Schritt getan und die Trennung des Staates
von der Kirche ausgesprochen wurde Bei der Ausführung
dieser Vorschriften ist nun der Helle Kovfl .kt ent¬
standen, der schwere Veränderungen bringen kann . Aller¬
dings wird mau auch daran za denken haben, daß alle von
dem Ministerium Clemerceau geplanten ZwangSmaßregeln
fich denn doch nicht von dem Papier tu die Wirklichkeit
übertragen lassen ; wenn aller Besitz der lalholischeu Kirche
konfisziert werden sollte , so bleibt noch immer die Frage
onbeaotwortet, was schließlich der Staat damit anfaugen
will. Er wird am Ende froh sein müssen, wenn ihm
jemand die Uoterhaltnng abnimmt. Darum ist immer »och
damit zu rechne», daß selbst der herrschsüchtige Herr Cle¬
merceau, der Ministerpräsident, am Ende fünf eine gerade
Zahl sein lassen wird. Freilich, bis dahin rrag es ver¬
schiedentlich noch sehr buot zngeheu I

Wenn ein solcher Zwiespalt in einem anderen Laude
ausbrrcheu würde, so wären gewiß die dunkelsten Prophe¬
zeiungen am Platze. Aber bet Frankreich muß man etwas
anders rechnen , weil keine Nation die den Franzosen eigene
geistige Elastizität besitzt , das Vermögen, über kritische Epi¬
soden fortzakommen . So große Worte das Ministerium
Clemerceau heute gegen Rom gebraucht, mit dem Kopf
durch die Wand rennen wird es zuletzt doch nicht, wenn
es sieht, daß die Wand fich nicht öffnet . Und auf der !
anderen Sette werden auch die Franzosen, so sehr sie in
den Provinzen der katholischen Kirche auhaagen , doch gegen
die Regierung nicht das Aeußerstr versuche», denn so uuge-
bertig der National Charakter mitunter erscheinen will, in
dem Franzosen steckt doch auch sehr viel Sinn vor der
Autorität und vor der . nationalen " Regierung. Und wenn
die Trennung zwischen Staat uud Kirche allerdings ausge¬
sprochen ist, so fehlt es doch auch nicht au Persönlichkeiten,
welche Vermittler darstrllen könne». AoS alledem ist aozu-
uehmeo , daß dieser Streit gewiß noch heftige Wellen schla¬
gen mag, aber am Code wird auch er nur ei» Uebergaug
sein für die fraozöstsche Republik, wie eS alle die schweren
Krisen waren, dt« seit 1870/71 stattfaudeo.

Zur Auflösung des Reichstags.
Ueber die Schlußszenen der letzten Sitzung

deS Reichstags wird der Köln. Ztg. berichtet : Bet
Verkündigung des Abstimmungsergebnisses, 15 Minuten
uach 6 Uhr, saß kein Mensch mehr au seinem Platze. Alles
hatte fich erhöbe », und das HauS in allen seinen Teilen
war dicht besetzt . Auf den Tribünen herrschte eine unge¬
heure Erregung . Der Präsident verkündigt das Resultat.
Mit 10 Stimmen , nämlich mit 178 gegen 108, ist die Vor¬
lage abgelehot. Es geht eine Bewegung durch daS HauS.
Aber als der Präsident fortfährt : . Das Wort hat der
Herr Reichskanzler", wodurch sowohl dem Reichstag wie
dem Publikum auf de» Tribünen klar wurde, daß man
nunmehr die Reichsboten uach Hause schicken werde , da er¬
hob sich, noch ehe der Reichskanzler sprechen konnte , eine
ohreubttäubeudr Kandgebuug. Auf den Tribünen klatschte
alle - in die Hände, ein Hurrarufen uud Bravorufe », daS
nicht enden wollte. Im Hause riefen die nationalen Par¬
teien Beifall . Die Sozialdemokraten veranstalteten einen
Höllenlärm , bis endlich der Präsident zornig ruft : » Ich
werde die Ordnung bis zum letzten Augenblick aufrecht-
erhalten I" Endlich kam der Reichskanzler zum Wort . Mit
weithin dröhnender Stimme verlas er dir Botschaft des
Kaisers, die den Reichstag auflöst. Kaum war er fertig,
da wiederholte fich dieselbe Kundgebung und endlich kam
der Präsident dazu, za etnem dreifachen Hoch auf den
Kaiser aafzuforderu, bei dessen Einleitung wie gewöhnlich
die Sozialvemokraten den Saal verließen. ES läßt sich
devkc» , daß die Aufregung fich alsbalo in die übrigen
Räume des Reichstags , zu dem ein ungeheurer Andrang
des nur mühsam abziiwehreudeu PablikumS stattfaud, fort-
sctzte, während die Abgeordneten^HcN über Kopf darau-
giogev, aogestchts dieser für viele überraschenden Wendung
ihre Siebensachen zusammenzupackeu.

Zur Reichstagsauflösuug nehmen die meisten
Blätter Stelluug. Die Germania schreibt : » Das Zentrum
wird die Verantwortung für seine Haltung tragen können.
Es hat nicht dir Kolonien preisgedeu wollen, sondern »ar
darauf bestanden , daß die Regierung endlich den ernsten
Willen betätige, der Geld- uud Menschenverschweuduog ein
Ziel zu setze» . Es konnte nicht so weitergeheu mit der
Geldverschwendung. Die Wähler werden hrffentlich Ver¬
ständnis haben für die Parole : endlich eine gesunde Finanz¬
politik ! ' Die Boss . Ztg . schreibt : „ Es geht wie ein Gefühl
der Befreiung und der Erlösung durch bas Volk , daß dem
Zentrum die Stirn geboten wird. Welche Folgen sich da¬
raus ergeben , muß die Zukunft lehre». Ja jedem Falle
wird die bürgerliche Linke, die fich einer neuen Situation
gegenüberfieht , ihre Pflicht tan uud ihre ganze Kraft ein-
setze», nicht nur um sich zu behaupte», sondern um eine
solche Stellung im Reichstag zu erlangen, daß ihr der ge-
bühreodc Eiofluß auf die Gesetzgebung uud die Verwaltung
nicht versagt werden kann .

" Die Freis. Ztg. bemerkt, daß
vom Zentral« allein Präsident Graf Ballestrem bei der Ab¬
stimmung über deu freisinnigen Antrag eine Weiße , also
eine zusttmmeude Karte abgab. Die Deutsche Ztg . schließt
ihre Besprechung : „ Der Mut ist gewönne» , die Tat ist
getan I Nau walte es Gott uud der deutsche Geist ! " Die
Tägliche Rundschau bemerkt : „ Die Regierung hat ihre
Schuldigkeit getan, nun muß das Volk die seiuige tun.
Wie auch der Wahlwürfel fallen mag : rin Gewisses bleibt
sicher, nämlich das, daß eS mit der schleichenden Zentrums-
Herrschaft, der heimlichen Nebeuregieruug deS Ultramouta-
uismas, dem feigen Stchdrückeu vor der „ ausschlaggebenden
uud unüberwindlichen" Partei vorüber ist. " Die Kreuz-
zeituug schließt ihren Leitartikel , worin sie auf die Selbft-
überschätzaug des Zentrums htuweist , das keinen Unterschied
gemacht habe zwischen Partei und Volksioteresse , mit deu
Worten : „Die Freude , daß endlich klare Verhältnisse ge¬
schaffen werden sollen , wird alle Arbeit und alle Eatsagung

leicht machen . " Die Nationalztg . beglückwünscht Bülow zu
seiner festen Haltung . Es sei notwendig hinter den Kanzler
zu treten uud ihm den Platz verteidigen zu helfe», der end¬
lich aufhöreu müsse, ein Tummelplatz für den Ehrgeiz streb¬
samer Parteiführer za sein. Die Deutsche Tageszeitung be¬
tont : . Die Regierung hat endlich einmal bewiese», daß sie
Earrgie zu entfalten vermag, wenn es nationalen Interessen
gilt. " DaS freisinnige B rl. Tageblatt hebt hervor : . Die
Parole : „ LoS vom Zentrum " hat fich zum erstenmal be¬
währt . Jetzt heißt es : die Konsequenzen ziehen , damit
nicht bloß die Freisinnigen , damit unsere ganze Politik
im Reich wie in Preußen vom Zentrum loSIommt."

, Die Allg. Ztg. schreibt : . ES gilt, de« Schutz des ReichS-
gedavkeuS, deu Schutz der Verfassung gegen eine bornierte
ZrrstörungSsucht ; es geht um die Ehre des deutschen Volk-
vor den übrigen Wrltvölkeru I So ist der Kampfpreis;
und er ruft jeden politisch mündigen deutschen Mann in
in die Arena I DaS deutsche Volk mag nun fich selbst ent-
scheiveu — für einen neuen, seinem hohen Amt gewachsenen
uud deS Reiches würdigen, pflichttreuen Reichstag ! "
Die „Neue Freie Presse" schreibt : Bülow konnte eine andere
als die ihm vom Zentrum aufgezwuogeue Entschließung
nicht fassen, ohne seine Politik unheilbar zu kompromittieren.
DaS Zentrum , dem er im Laufe der Jahre soviel Entgegen-
kommen gezeigt hat , stellte ihn im Uebermut seines Macht-
gefühlS vor eine zwingende Alternative, entweder mit seiner
nationalen Politik abzudaukev , oder der kaum einzudäm-
meuden Machtbegehrlichkeit Schranken zu setzen. DaS ist
im Kern die große politische Bedeutung des gestrigen TageS,
der in Deutschland eine völlig andere Lage schafft und eine
gruudstürzeude Veränderung der gesamten inneren Politik
bewirkt. Die , St . Petersb. Ztg.

" schreibt über die Auflösung deS
Reichstags : , Die AuflösungdeS Reichstag- kann auch für Ruß¬
land von großer Bedeutung sein. Eine weitsichtige Regierung
konnte unmöglich nationale Güter aufgeben, weil in der
Volksvertretung Parteien die Majorität haben, welche all¬
gemein die nationalen Güter unter ihre Parteiinterresseu
stellen."

Das endgültig « Abstimmungsresultat
der letzten Sitzung im Reichstag wurde Freitag
früh frstgekiellt. Für den freisinnigen Antrag
uu ddieRegier un gSvor läge sind geschlossen
etugetreteu: die Konservative», die Nationalliberaleu,
dt? Reichspartei und alle freisinnigen Parteien. Die wirt¬
schaftliche Bereinigung hat in ihrer Mehrheit mit Ja ge-
stimmt : nur die zu ihr gehörigen Mitglieder des bayerischen
Bauernbundes mit Nein. Vom Zentrum und deu ihm
nahestehende » Elsäßeru haben nicht weniger als 2 7 zum
Teil sehr hervorragende Mitglieder an derAbstimmung
nicht teil genommen. Für deu freisinnigen Antrag
haben 3 ZeutruwSmitgliedergesttmmt. Bon den National-
liberalen fehlten nur 2 Abgeordnete, von der
gesamten Rechten fehlten nur 6 Abgeordnete.

verli «. 15. Dez . (Telegr ) Die ReichstagSWahl
findet am 25 . Ja «« ar statt.

Tagespolitik.
Die Nrt . - Ztg. erklärt, in der Lage zu sein, aus dem

nicht veröffentlichten Teile der Deukwürdigkeiteo
des Fürsten Chlodwig zu Hohenlohe als an¬
gebliches Faktum mitzuteileu : Eine Tagebuchnotiz Hohen¬
lohes stellt im Zusammenhang mit Aufzeichnungen über die
Militärvorlage des Jahres 1893 fest, daß Papst Leo
XIII vou Kaiser Wilhelm rin Geldgeschenk
in Höhe von 500000 Francs wünschte. Fürst
Hohenlohe wurde um seine Ansicht gefragt und erklärte
fich damit riuverstaudeu, daß das Geldgeschenk gewährt
werde , riet indessen , dem P . pst das Geldgeschenk erst zu
geben , nachdem die Militärvorlage aogeuommeu sei, eS aber
sofort in Aussicht zu stellen. Vorläufig sollteßGeneral v.
Loe dem Papst einen Edelstein überreichen.

* 4 *
Zwischen den Vertretern Englands , Frank¬

reichs und Italien- ist in London ein Uebereiu-
kommen unterzeichnet worden, durch daS dieUnab¬
hängig keitNbessinieus auf Grund deS status quo
und des Grundsatzes der offenen Tür garantiert wird.
Die 3 Mächte stimmen darin überein, bei allen Zwischen¬
fällen in jenem Laad gemeinsam vorzugeheu. Ja diesem
Ueberetokommen wird auch die Wriierführuug der Eisenbahn
vou Dschibuti uach Addis-Abeba durch eine französische
Gesellschaft , in deren Berwaltaugsrat ein englischer,
italienischer und abesstuischer Vertreter fitzen, vorgesehen.
Auf der Dschibutiliuie soll die Gleichberechtigung im Trau¬
fitoerkehr auf die Angehörigen aller Nationen ausgedehnt
und keinerlei Tranfitabgabe erhoben werden . In der An¬
gelegenheit der Unterdrückung deS Schmuggelus und der
Waffeneinfuhr uach deu ostafrikauischeu Besitzungen
der drei Mächte wurde ein besonderes Uebereivkommru
unterzeichnet.

-st
-st »

Die französische Regierung geht in ihrem
Kampf gegen deu Vatikan den eingeschlagenen Weg uner¬
schütterlich weiter. Die offiziöse Agevce HavaS weiß über
die ferneren Pläne ClemeoceaaS und seines Kabinetts mit-



zoteileu : Um der vom päpstlichen Stahl eingenommenen
Haltung zu begegnen , beabsichtigt die Regierung, dem Par-
lameot eine Vorlage zu unterbreiten, die den Zweck hat,
endgültig die Lage der Kirche zu regeln und ihr die Mög¬
lichkeit zu geben , den KaltuS in der Weise auszuüben, daß
er sich dem gemeinen Rechte anpaßt . Die Kirche wird der
Vorteile des Gesetzes von 1905 verlustig gehen . DaS Eigen¬
tum der Kirche wird den Gemeinden unter dem Vorbehalt
überlassen werden , daß sie fortfahreo, der Ausübung drS
KaltuS zu dienen . Die Frage der Bestätigung der
Bischöfe , die als ausländische Beamte au¬
geseh eu werden , soll den Gegenstand einer besonderen
Vorlage bilden. *

In Rußland sollen wieder verschärfte Strafbe¬
stimmungen gegen die Presse eingrführt werden. Die St.
Petersburger Telegrapheo - Ageotur meldet : Der Justiz-
minister brachte , da die Presse die ihr durch daS Paßge¬
setz gegebene Freiheit mißbraucht, im Miuiftrrrat einen Ent¬
wurf rin behufs Einfügung eines Artikels in dai Gesetz,
wonach die Verherrlichung verbrecherischer Handlungen in
Wort und Schrift eine Gefängnisstrafe bis zu 8 Monaten
oder einen Arrest bis zu 3 Monaten und eine Geldstrafe
bis zu 300 Rubel nach sich zieht.

LandesnachrichLen.
sf Aagold, 15. Dez . Gestern abend halb 6 Uhr er-

tönte Feuerlärm . ES brannte im Kellergeschoß drS Vieh¬
händlers Widmayer'scheu HauseS . Nach angestrengter
Tätigkeit der Feuerwehr konnte der Brand gelöscht werden.
Da schon vor 8 Tagen ein Feuer dort entstand, wird Brand¬
stiftung mit Sicherheit angenommen.

* Mildverg , 14. Dez . DaS hiesige Postamt , daS seit¬
her im Stationsgebäude uotergebracht war, wurde in da-
im Laufe dieses JahreS gegenüber dem Bahnhof mit einem
Aufwand von ca. 35 000 Mk. erstellte neue Postgebäude
verlegt. Die Wartsäle des Bahnhofs find nun alle wieder
für das reisende Publikum frei geworden.

ss ßalw , 14. Dez . In Ostelsheim brannten heute früh
daS SchafhauS, daS Gemeindehaus und eine Scheuer deS
Bauern Kugele ab. Brandstiftung wird vermutet. Ostels¬
heim ist eine der wenigen Bezirksgrmeiuden, die keine Wasser¬
leitung hat.

* Vottwetl, 13. Dez. Ein Gaunerstreich fand
vor der hiesigen Strafkammer seine gerichtliche Sühne. Der
Anklage lag folgender Vorfall zu Grunde : Bor dem
Schulhaus in G . wurde am 26 . Juli solange mit der
Peitsche geknallt , bis der Lehrer nach dem Ruhestörer
Umschau hielt und hiebei aus offene Fenster trat ; in diesem
Augenblick wurden auf ihn und seine Frau aus allernächster
Nähe aus einem Revolver 4 Schüsse abgegeben , die glück¬
licherweise fehlgiugrn. Am Tag nach diesem Vorfall traf
in dem Ort eia Manu ein, der sich als ein von dem
Ministerium abgrsaudter „Detektiv ' vorstellte und bei ver¬
schiedenen Bürgern Vernehmungen voruahm . Zufälliger¬
weise erschien auch rin Landjäger, der daun den „Detektiv"
nach seiner Legitimation fragte. Der „ Detektiv ' erklärte
dies für ein Dienstvergehen des Landjägers und verhaftete
denselben . Dieser ließ sich aber nicht verblüffen und ver¬
haftete nun seinerseits den . Detektiv ' . Darauf iragre der
Lehrer telephonisch bei der Staatsanwaltschaft an and be¬
kam die Nachricht , daß der „Detektiv" ein Schwindler sein
müsse. To war es natürlich auch ; in Rottweil rotpuppte
er sich als der schon 28mal vorbestrafte Musiker Johannes
Fischer aus Salzstetten. Für seine . Fahuderdieuste" wurde
er nun zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Wer die
Schüsse gegen den Lehrer abgegeben hat, konnte bis heute
nicht ermittelt werde».

ff Stuttgart, 14. Dez. Die Berkrhrsabteilung deS
Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten veröffentlicht

im Amtsblatt Nr. 136 der württembergischen Berkehrsan-
stalten vom 12. Dez . 1906 eine Bekanntmachung, betr. die
den Militärauwärternvorbehaltenen Stellen bei den württem-
bergischen BerkehrSaostalteu. Die Aufstellung erhält neben
den liuzelneo Ressorts, io denen die eveot. freien Stellen
zu bekleiden find. Die nähere Bezeichnung der Stelle, tsie
besonderen Anforderungen die an die Bewerber gestellt
werde », event . Dauer der Probezeit, Dauer der Anstell¬
ung bezw. KündigungSverhältnisse, Sicherheitsleistungen,
EinkommeoSverhältoissr und Angabe, ob Aussicht auf Ber-

. besferuugen vorhanden find.
ff Stuttgart, 14 . Dez . Heute früh 5V, Uhr find auf

der Station Asperg von dem Gütrrzug 6206 zwei leere
Güterwagen entgleist . BeideHauptgleise waren bis 7 ^2 Uhr
gesperrt. Ein Teil der in der Zwischenzeit fälligen Züge
wurde über Bietigheim — Beihingeu — LudwigSburg um- <
geleitet . Verletzt ist niemand. r* Stuttgart , 14. Dez . DaS . Deutsche Volksblatt ' s
gibt bekannt : „ Die ZevtrumsPartei hält für die Nachwahlen
die Kaodidataren in Geislingen, Küvzelsan, Neckarsulm
und Oberndorf aufrecht. Im übrigeu : Kampf gegen daS
rote Kartell I"

* HSppiuge «, 14 . Dez. Die hiesigeBolkspartei
beschloß , bei der bevorstehenden Bürgerausschußwahl mit
der Deutschen Partei zusammenzugeheu ; von jeder
Partei sollen 6 Namen vorgeschlageu werden.

ff Wald fee , 15. Dez . Gestern abend ^ 10 Uhr starb
nach 3wöchentlichem Kranksein infolge schweren Hals-
leidenS Seine Durchlaucht Fürst Franz von Walddurg - >
Wolfegg-Waldsee im Alter von 73 Jahren . Sein Nach - !
folger ist Fürst Maximilian . s

Verschiedenes . Jo Stuttgart wurde im Bopser-
Wald in einem dichten Gebüsch der Leichnam eines unbe¬
kannten Mannes, der durch Erschießen geendet hat , durch
Waldarbeiter aufgefnuden. — In Waiblingen brach
in einem Materialien - und Vorratshaus rin Brand aus,
der das Gebäude, daS der hiesigen Ziegelei gehörte, völlig
in Asche legte.

ff Schopfyeim (Baden ), 14. Dez . Ein schwerer Fall
von Alkoholvergiftung ereignete sich im Dorfe Bürchau.
Drei Knaben hatten den Kovfirmandevunterricht in
Neurnwrg besucht ; auf dem Heimweg trafen sie den zehn¬
jährigen Sohn des PolizeidienerS Eichiv, der in Ncuen-
weg eine Flasche mit etwa 25 Liter Branntwein für seine
Eltern geholt hatte. Unterwegs tranken die vier zusammenetwa 1/2 Liter aus der Flasche mittels Strohhalms. Während ^die drei älteren Knaben heimkehren konnten , blieb der junge
Eichiu bewußtlos liegen und gab nach seiner Auffindung
bald de» Geist auf. Eine GerichtSkommisfiou stellte als
Todesursache Alkoholvergiftung fest.

ff Kassel, 11 . Dez. In der Verhandlung gegen den
Möbelhändler Meyer in Wilduogen wurde der Angeklagte
auf Antrag des StaatSauwalts wegen schweren Raubes zu15 Jahren Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust
Tragung derÄoffe «^ sowie Stellung unter P o l i z e i -
aufsicht verurteilt. Die Schuldkage auf Mord wurde
von den Geschworenen verneint.

* Neckt«, 14. Dez . Dem Staatsauz . zufolge find der
Plantagrnbefitzer in Sakkaram (Deutschostafrika ) Thomas
Paul Ansorgr und Prinze , Hauptmann der Tchutztruppe
a. D., in den erblichen Adelstaud erhoben worden.

* Verkitt, 14. Dez . Im Rrichstagsgebäude hielten
heute vormittag sämtliche Parteien bezw. dere« Vor¬
ständeSitzungen zur Feststellung ihrer Wahl - ^
aufrufe und zur Beratung derWahlagi-tatiou ab.

ff Straß-arg i . K . , 14 . Dez . Nach amtlicher Mit¬
teilung ist der ObrrregierunzSrat von Puttkamrr zum Be- ^
zirkspräfideutea des Öberelsaß ernannt worden.

W L . f . frricht. HK
Herzlosigkeit ist das schlimmste aller Uebel.

Das Forsthaus im Teuselsgruud.
Detektiv-Roman von F . Eduard Pflüger.

(Fortsetzung .)
Wenn das der Fall ist, benachrichtigen Eie mich und dann

werde ich zur Stelle sein, schrieb Brritschwrrt. ES darf aber kein
Mensch von meiner Anwesenheit rin« Ahnung haben.
Ich werde daun den Teufel, den König aller Gespenster
spielen und dem Huimann eins mit dem Pferde¬
fuß auf den Kopf geben, daß ihm der Zahnschmerz füralle Zeiten vergehen soll.

Endlich schicke ich Ihnen eine Photographie der vonuns ergriffenen Nihilistin, die ich für Ihre Hertha von
Laßmanu halte, und wenn sie eS ist , so werde ich sie als
Werkzeug benutzen, mir, ohne daß sie eS ahnt und will,
ihre Spießgesellen zu verraten.

Nun kennen Sie meineu ganzen Plan . Ich habeSie in das Uhrwerk schauen lassen, Sie sollten sehen, wie
jede- Rädchen ineinander greift , damit Sie mir nicht durcheine ungefüge Tat den Gang hemmen oder gar aufhrben.

Berichten Sie mir bald und ausführlich über daS,was Sie getan haben und verbrennen Sir diesen und
alle folgenden Briefe von mir. '

*

Als Rechenbach diesen Brief empfing , wurde ihm mit
einem Male alles klar. Aber Breitschwert hatte doch
nicht das erreicht, waS er mit seiner Offenheit hatte er-
reichen wollen, nämlich den Staatsanwalt ruhig und be¬
sonnen zu machen . Er halte ihm im Gegenteil nur eine
größere Befangenheit ringeflößt, eine Befangenheit die
fast au Furcht streifte. Denn nun erkannte Rechenbach,der (sich tu der Einsamkeit des HöllruhammerS relativ

sicher gefühlt hatte, daß er ringsum von Schlingen und
Fallen umstellt war . Er sehnte den Augenblick herbei,
wo er Breitschwert wieder au seiner Seite hatte oder
wenigstens Kluge soweit hergestellt war , daß er ihn be¬
schützen konnte.

Mit der Beobachtung deS verdächtigen Dienst-
Mädchens wollte es gar nicht vorwärts gehen . Er sah
Wohl, daß sie abends , nach Einbruch der Dunkelheit das
Forsthaus verließ, hatte aber ntcht den Mat, ihr zu
folgen, weil es ihm unheimlich war , allein in dir Nacht
hinauszugehev, die ja nur zu gut die Mordanschläge feiner
Feinde verhüllte.

Nur in einem Punkt war er konsequent den Befehlen
BrritschwertS gehorsam , in der Ueberwachung der Mahl¬
zeiten Kluges , indem er erklärte , der Kranke könne nur
noch Milch und Eier vertragen und indem er eine so
rührende Sorgfalt für de : Freund zur Schau trug , daßer diese beiden Nahrungsmittel von der Quelle bis zumMunde des Kraulen mtt A Maugen überwachte und so
schon in wenigen Tagen eine auffallende Besserung deS
Kranken herbeiführte.

Endlich kam der von Breitschwert augemeldrte Arzt,
untersuchte den Kranken m d hatte daun eine längere
Unterredung mit Reche -bach , als deren Ergebnis für die
uicht Eingeweihten die Tatsache erschien, daß dem
Kranken wieder reichlich , re ;d mannigfaltigere Nahrung
zugeführt werden solle , d - mit er zu Kräften komme. Zu¬
nächst verordnete der Dicktor ,hm eiue kiäst'ge Hühner¬
brühe, die daun auch c-lsl ttd bereitet und von dem Dienst-
Mädchen mit liebenswürdigem Lächeln in das Kranken¬
zimmer gebracht wurde. Sofort, nachdem die Person dieTüre hinter sich geschlossen hatte, zog der Arzt eine Spi-
rituSlampe und ein System von Probiergläsern hervor,füllte einen Teil der Suppe in die Glasröhre, schloß seinekleine Hausapotheke auf und begann eiue genaue chemische

Ausländisches.
* Mom , 14. Dez . Die Auflösung des Deut¬

schen Reichstags ruft im Vatikau die Besorgnis
hervor , die Beziehungen zu Deutschland könnten leiden.* Aigeoc (Südfravkreich), 14 . Dez. Sie Halle Stattist überschwemmt . Die Eisenbahnverbindung Figeac - Cap-deuac ist gestört. Der Schaden ist bedeutend.* Kouko«, 13. Dez. Nach Meldungen, die Admiral
CamPt 0 u hierher überbracht hat, herrscht gegen¬wärtig iu Tanger und Umgebung Ruhe, jedoch
wünscht die Bevölkerung, daß Raisuli vom Küstengebiet ent¬
fernt werde.

ff Vochesort , 14. Dez . Infolge eines durch Unwetter
verursachten Kurzschlusses brach im hiesigen Arsenal FeuerauS , durch das Bestandteile mehrerer im Bau befindlichen
Schiffe zerstört wurden.

ff AordeanH , 14 . Dez . Ein heftiger Orkan hatiu der letztes Nacht die gewaltige im Bau befladliche Halle
für die internationale Marineausstelluug zum Einsturzgebracht.

* London, 14. Dez. Der König und die Königin
von Norwegen haben heute vormittag die Reise nach
Deutschland augetreten. Der Köaig, der Prinz und die
Prinzessin von WaleS, sowie andere Mitglieder der königl.
Familie waren zur Verabschiedung am Bahahof an¬
wesend.

* Stmbirsk , 14. Dezember . Es verlautet , daß das
im Kreise Ardaron gelegene , dem Präsidenten derSemstwo-
Verwaltung Beljakow gehörige Gut ParadejewoderSchau -
Platz ernster Unruhen gewesen iß . Das Bureau drS
Gates und die Wohnung des Verwalters wurden nieder-
gebrannt , Getreide geraubt und Vieh weggetriebeu ; 2 Be¬
dienstete wurden getötet. Nach Paradejewo begab sich ein
vom Gouverneur bevollmächtigter Beamter ; ebenso ging
eine Kompagnie Soldaten dahn : ab.

ff Kokio, 14. Dezember . General Nogi (Eroberer von
Port Arthur ) ist hmte, als er vom Schloß nach Haustritt, von seiuem Pferde abgeworfeu worden. Der Zustand
deS Generals, der beim Sturz das Bewußtsein verloren
hatte, flößt Besorgnis ein.

Handel « «d Verkehr.
X Stuttgart , IS . Dez . In der Haltung der Börsen trat in

dieser Berichtswoche ein Umschwung ein. Die gute Haltung d:r
letzten Zeit ging verloren und die Aufwärtsbewegung machte Halt,ja zum Teil gewann eine Neigung zur Abschwächung die Oberhand.Im allgemeinen beme . kte man ein Schwanken , Es standen sich3 Faktoren gegenüber , die um die Herrschaft rangen . Auf der einenSeite verursachte vie abnehmende Geldflüsstgkeit hervorgerufen durchdie frühere starke Beteiligung der Spekulation und des Privat¬publikums am Geschäft, wodurch viel Geld absorbiert wurde , eine
größ re Reserve. Auch der internationale Geldmarkt gab wieder
zu Besorgnissen Anlaß . Auf der anderen Seite waren es die immer
noch günstig lautenden Berichte über die Beschäftigung unserer heimischen
Industrie , welche zu vorübergehenden Besserun . en führte . Im großen
ganzen überwogen jedoch die retardierenden Einflüsse , so daß infolgemangelnder Beleiligung die Umsätze gering waren und die Tendenzetwas nachgab.

jf Ncrler ?, 14 . Dez . Das Hotel zur Krone (Post ) , das seit IS
Jahren durch Hotelier Enßtin , einen geborenen Krrchheimer bewirt¬
schaftet wurde , ging heute durch Kauf um 85 000 Mk . an die Stadt¬
gemeinde über - In den Kauf ist nicht inbegriffen , das wertvolle In¬ventar und ein großes Kellerhaus , außerhalb der Stadt gelegen.

Konkurse.
Nachlaß der am 10. Sept . 1906 -j- König , Katharine geb. Nagel,Sternwirtswitwe in Donzdor . — Nachlaß der Berta Straßburger

geb . Bloch , Witwe des David Straßburger , Handelsmanns in Hohe-
bach. — Nachlaß des Georg Kemmet , Schneiders , und seiner Ehefrau
Johanna geb . Würz in Dörzbach. - Wild , Heinrich , Kreuzwirt von
Markgröningen . — Josef Funk , Hchuhmacher in Wasseralfingen.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

ßedenkel der hilMlniitii Dözel!
Analyse der Hühnerbrühe . Nach Verlauf einer halbenStunde hatte er tu einem Reageozzläschen einen ziemlich
großen Rückstand behalten, den er nun mit verschiedenenSäuren in seine Bestandteile zu zerlegen begann. Er
mischte mit Wasser, kochte auf und setzte wieder Säuren
zu, bis plötzlich die fast wasferhelle Flüssigkeit eiue schöne
blaue Farbe annahm . Als er dies erreicht hatte, packte
er alle seine Geräte wieder zusammen und wandte sich au
Rechenbach:

AuS den Symptomen , die mir Breitschwert schilderte,
habe ich gleich vermutet, daß eS sich um eine Digitalivvrr-
giftung handelte. Das Gift ist an und für sich ziemlich
leicht zu beschaffen und iu kleinen Dosen beigebracht, zeigt
es ganz allmählich seine zerstörende Wirkung. Ich weiß
nun uicht , WaS Sie za tun gedenken oder was Freund
Breitschwert beabsichtigt . Nach meinem Gefühl müßte mau
die gefährliche Giftmischeriu sofort verhaften und frstuehmeu.
Vielleicht aber durchkreuzt dies die Pläne unseres Freun¬
des. Wir werden also in Zukunft die Mörderin bet dem
Gedanken lassen , der Kranke nehme ihre tu der Hölle ge¬
mischten Mahlzeiten zu sich und Sie werden auf dem
Zimmer sich der Konserven bedienen , die ich iu meinem
Koffer für sie mitgebracht habe. Aach Eier können Sie
unbesorgt essen, denn Eier zu vergiften ist uicht gut mög¬
lich , ohne die Schale za verletzen . Bericht erstatten werde
ich selbst au Breitschwert, wie sie sich sonst in dem Fall
zu verhalten haben, darüber wird er Ihnen ja schon seine
Mitteilungen gemacht haben. Jedenfalls lassen Sie die
Gfftmischeriu uicht merken, daß wir hinter ihre Schliche
gekommen find , denn dann würde sie wahrscheinlich die
Kreise unseres FreundeS zerstören .

"
. Glauben Sie, lieber Doktor, daß daS Mädchen eiue

Ahnung von ihren Taten hat ?"
(Fortsetzung folgt.)



Altenfteig
Arbeits - Schule.

Die Handarbeiten der schulpflichtigen Mädchen find am
nächsten Sonntag, de« 16. Dezember

von 11—12 Uhr und von 1—6 Uhr im Zeichensaal (oberes
SchulhanS ) ansgestellt.

Jedermann ist zum Besuch der Ausstellung frdl . Ungeladen.
Ottsschnlanffeher:

Brenninger.

Zn

Forstamt Altensteig
Breuu-Holz- und

Reis-Verkauf
am Donnerstag de« 26 . Dez.
vorm. 10 Uhr im „Ochsen " in Spiel¬
berg ans Ttaatswald Schorozhardt,
Kleivemiß und Strütle

46 Rm . Spälter, 10 Rm. Scheiter,
11 Rm . Prügel, 84 Rm. Anbruch,
1300 Rm. Nadelreis v. Schlag¬
raum.

K . Ivrstamt Afakzgrafenn>eiker.
Der Schottcrakkord

ist genehmigt.

empfehle mein große - Lager in:

Wuschgaruituren Tafel -Aussätze
'eia- , Fier-, K 'Lör-, Krer-FeE

Kaffer-, Obst- and Kanch-Srrnirr
Mandtrllrr, oval uud viereckig

Houl§-, Katts/'- aack FaeLer-Kose«
Drckrl-GIKser und Deckel -Krüge

(feine Krüge aus Steinmasse mit Ansicht)

An ficht-Gläser und Anficht-Hafien
sowiesämtliche

Mas- und Worzellan Waren
und

gM* EhviMsumsHmurß."WW
Gleichzeitig bringe mein großes Lager in

(Ligarren und (Ligaretten
verschiedener erstklassiger Fabrikate und Preislagen

in empfehlende Erinnerung , sowie

elegante Weihuachtspackungeu
iu Kistcheu L 25 und 50 Stück.

Größte Auswahl ! EWA VW"
Willigste Weise!

Ehr«. Knrghard fnulor.
Für die Herren Wille Vorzugspreise.

Altensteig -Stadt.
Während der Dauer der Arbeiten

zur Herstellung der Wasserleitung
in der Schillerstraße ist diese
Straße für dev Knhrwerksver-
k-hr

gesperrt.
Den 15. Dezbr. 1906.

Stadtschnlth-
X _ Welke _Abbitte.
Der Unterzeichnete erklärt sein un¬

flätiges Schimpfen in verschiedenen
hiesigen Wirtschaften über die städt.
Schlachthausverwaltung und über
die Fleischbeschau für gänzlich un¬
begründet, er bedauert seine un¬
gebührliche Aufführung im städt.
Schlachthaus , utmmt die iu Bezieh¬
ung aus Herrn SchlachthanSver-
walter und FleischbeschauerAühler
gebrauchten beleidigenden Arnßer-
uugen reumütig zurück und leistet
biemit öffentlich Abbitte.
Altensteig - St . , den 15 . Dez . 1906.

t . I -h . Wössper, Metzger , empfiehlt
Ges.

Stadtschukth .-Amt:
Welker.

Puppengeschirr
FiippeMttsMtt

ematll., Blech , Porz.

MnWtlde
Dllwtzsmlischincn
ketrikbMMe

kbriMWseliMkk
empfiehlt

K . llküsslkr M.

I».
Horfmekaste

und

. lg. Leinmehl
böchstprojevtig , in frischer und bester
Qualität eingetroffen empfiehlt

M . Schneiden

Torsstreu «. Torfmull
bei Obigem.

e n ft e i g.

Z.
t

Kür Knaben!
VsllNLndla«

sowie
riWlm Wekhmge

empfiehlt
Karl Henßler Wwc.

von 10 Pfg.
Praktisches Weihnachtsgeschenk!

KTZZM « ürre'
Besten- empfohlen von

Ehr . Bnrghard jr.

A l t e n st e i g.
Is. 8sarltolilgn

in Gries - und Nußgröße sowie in
Stücken , für Branereie », Ger¬
bereien und sonstigeJndnstrie-

Betriebe.
Ir. Schmiedekohle«

solche können jeden Tag ab Lager
am Bahnhof ^ g-^ olt werden.

Ir. Antracytkohlen
„ Fettnntzkohlen
„ Gaskoaks

grob und zerkl.
Eiformbriketts
Braunkohlen¬

briketts
Bünbelholz
in jedem beliebigem Qua^ i rm

auf Verlangen frc . ivS Haus ge¬
liefert bei billigster Berechnung.

H . Schneider
Baumaterialien -Geschäft.

v st e t g.
Große Auswahl

in

->

in Kasten und auf Kartons
sowie

billigst bei
rv. Veeuk.

Altenfteig.
Wasserdichtes

Altenfteig.

Pserdekuechtgesuch.
Ich suche auf Weihoachten einen

tüchtigen zuverlässigen

Merdeknechl.
Ehr . Walz , Lohmüller.

gelbes und schwarzes

Baseliuledersett
offen und in Büchsen

sowie

Thron
empfiehlt

I . Kaltenbach
Seifenfiederei.

A l t e u st e i g.

rnshnZl
IS. m . Lualit«

Maschinenöl
in 3 Qualitäten

Leinöl, Brennöl
Baselin «. Thranfett

offen u. in Posen
empfiehlt

Z . ^Vnrsler.

8xoi862ivi6d6l

kiomsroli-fissinge
frische Sendung

bei Obigem.
Altenfteig.

Davsscr-Schlitte«
KInder-SchUtten
Schlittschuhe
Msspore«
empfiehlt in schöner Auswahl zu
ausnahmsweise billige » Preise»

W . Weeri
E .u tüchtiges

nach Ulm iu eiu besseres HauS
auf 1 . Januar gesucht.

Za erfragen bei der Red. dS. Bl.
Heselbron «.

Eine« Wnrf schöae
Miich-

schwvine
verkauftnächste» Montag mittag

Ttraßevwart Nentschler.

und

iu schönster uud größter Auswahl
zu billigsten Preisen iu der

W. Mker '
fchen Wuchhdl.

L. Lank.

Kirchlich r Nachrichten
Sonntag , 16 . Dez . 3 . Advent.

V. lO Uhr Predigt. Luk. 1,57—80
Lied 94 . V.2 Uhr Christenlehre
Knaben : Schluß der Gebote. 3 Uhr
Bibelstuvde im Saal der Gemein¬
schaft. Freitag . 21 . Dez . ThomaS-
feiertag. V2 IO Uhr Predigt im
Saal der Gemeinschaft . 4 Uhr
Weihnachtsfeier der Kleinkiuder-
schule.

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag, vorm . 9 ^2 Uhr Predigt,

12 Uhr Sonvtagsschnle , abends
? Vr Uhr Predigt, DonuerStag
ab. 8 Ubr Bibelstunde.

Hiezu „Der SonntagS-Gast " Nr. 50

LItemteig
Usnuksictui '' . 1u88leu8r- , Voll- imo Vki88Väi 'Sllg88cIisft.

KN8tW UMlltlM8 - NMufk



' ksul w LIlMlM
empfiehlt

MM!

M»,

r« MIillsedt 8ge8eIlMliei>
M.

Haushaltuugsmaschine« :

MM

Blitzrührschüsseln
Bohnenhobel
Bohnenschnitzer
Butterfässer
Buttermaschinen
Aeischhackmaschinen
Kaffeemühlen
Kopierpressen
Messerputzmaschinen
Nudelschneidmaschinen

Petroleum Kochapparate
Reibmaschinen
Saftpressen
Spätzlesmühlen
Spätzlesmaschinen
Spiritus -Kochapparate
Tafelwagen
Waschmaschinen
Waschmangen
Waschwindniaschinen
Zeigerwagen.

Keine Hanshaltnngsartikel
(Nickel - und Kupferware «)

Aschenbecher
Briefbeschwerer
Brotkörbe
Butterdosen
Eierservice
Flaschenteller
Fruchtkörbe
GeMosen
Gläserteller
Handleuchter
Honigdosen
Menagen
Rauchservice

Servierbretter
Serviettenringe
Stockgriffe
Tafelaufsätze
Tintenlöscher
Trinkbecher
Tortenschaufeln
Tortenplatten
Vorleger
Wandteller
Weinkannen
Zuckerdosen
Zuckerzangen

Haushaltungsariikel aller Art
« estecke
Besteckkörbe
Bettflasche«
Blumentische
Bügelöfe«
Bügeleise»
Briefkästen
Brotkapsel»
Bu «dssrme«
Christ baumstäuder
Geldkörbe
Hackmesser
Kaffeebretter
Kaffeebüchse«
Kaffeeka««eu

Kiuderbadewauue«
Ktuderbügeleise«
Kiuderschlttteu
Kohleusüller
Kramhöbel
Laubsägewerkzeuge
L ucht«r
Mrsstugpfanne«
Milchsatte«
Ofenschirme
Petroleumkauue«
Puppenbettftelle«
Saljfäfler
Schirmständer
Schirm- u«d
Ttockhalter

Schlittschuhe
Schiüsselkäste«
Sparbüchse«
Sportschlitte«
Tafelbestecke
Taschenmesser
Tiuteuzeuge
Bsgelkäfige
W ffeleise«
Wss -rgölte«
Werlzeuakäste«
Wiegmeffer
Zeitung «Halter
Zuckerbüchse»
Zuckerkäste«

re. re.

WWM

>6.
"Uv.!

Vorteilhafte Linkaufsgelegenheit für tit . Vereine!
Hs. Reelle Bedienung! Billigste Preise!
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